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Mit neuerMaschine unter dieTop 5
Motorrad Der Saxer StefanMüller, wohnhaft in Balzers, brennt auf den Start zur SchweizerMeisterschaft in der Kategorie

Superstock 1000. Seit der letzten Saison hat er einiges unternommen und verändert, um sein Ziel zu erreichen.

Robert Kucera
robert.kucera@wundo.ch

Platz fünf – sodieVorgabevorder
Saison 2016. Stefan Müller ver-
passte dies umeinenRang. 2017
soll ihm dies nun nicht mehr
passieren. «Top 5 muss das Ziel
sein», sagt er selbstbewusst. In
einzelnen Rennen der Kategorie
Superstock 1000 sollte gar ein
Podestplatz drinliegen. Dass er
heuer nicht mehr der Neuling
in dieser Klasse ist, ist nur ein
Grund,weshalbeinFortschritt im
GesamtklassementderSchweizer
Meisterschaft erwartet werden
darf. Der 25-Jährige fährt neu
eine Kawasaki ZX10-R mit Bau-
jahr 2016. Eine wesentlich kon-
kurrenzfähigere Rennmaschine
als das letztjährige Modell mit
Baujahr 2011.

«Es ist alles dran, was man
braucht.MeinneuesMotorrad ist
nigelnagelneu, mit den neusten
Rennkomponenten – material-
technisch bin ich gut dran», so
Müller. Trotz gutenKonditionen
beim Importeur und dem Erlös
ausdemVerkaufdesaltenMotor-
rads kostete sein neues Gefährt
viel Geld. Was Stefan Müller
nicht belastet. Er lacht und ver-
weist darauf, dass er nunmal ein
kostspieligesHobby habe.

«HunderttausendSachen
verschiedeneinstellen»

MitderKawasakiZX10-Rhatder
25-jährige Werdenberger einen
kleinen Schritt nach vorne inBe-
zugaufMotorenleistungerzielen
können.Gewaltigdagegen ist der
Fortschritt punkto Elektronik.
«Dawurde alles überarbeitet. Es
ist zwar auchkomplizierter.Aber
wennmansichdamit beschäftigt
und alles sauber einstellt, kann
man aus diesem Motorrad mehr

herausholen», zieht er den Ver-
gleich zum Vorgänger. Neu für
ihn ist auch,dass erbeimRunter-
schaltennichtmehrkuppelnmuss.
«Das ist ein Vorteil. Beim Ab-
bremsenauf eineKurve kann ich
nundenLenkerhaltenundmuss
mich nicht mehr aufs Kuppeln
konzentrieren.» Das Leben auf
derRennstrecke,hältMüller fest,
wirddadurch leichter.DieZeit, in

welcher er sich mit Kuppeln be-
schäftigen musste, kann er nun
anderswo investieren. «Aber es
gibt viel zu lernen, man kann
hunderttauschend Sachen ver-
schieden einstellen. Die grund-
legenden Sachen haben wir im
Griff,dasanderelernenwirnoch.»
Mit «wir» meint er sich und
Philipp Schöb, der ihn zu seinen
Renneinsätzenbegleitet undsein

Motorrad jeweilsaufVordermann
bringt. Zudem steht der neu ge-
gründete Verein Paddock Crew,
der dem Liechtensteiner Motor-
radverbandunterstellt ist, hinter
Stefan Müller und unterstützt
den Fahrer, wo es nur geht.

Zudem blieb der Saxer im
Winter nicht untätig. Er hat sich
einMotocross-Motorradgekauft
undistdemVereinvonTriesenbei-

getreten. «Das ist zwar was ganz
anderes», vergleicht er mit dem
Strassenmotorrad, «doch es ist
immernocheinTöff. Sokann ich
abends noch eine Stunde fahren
gehen. Für den Körper ist Moto-
cross streng.Dochmir bringt das
körperlich und fahrerisch was.»
Nur beim Schalten muss Stefan
Müller jeweils umdenken. Denn
imVergleichzumStrassenmotor-

rad funktioniert das Rauf- und
Runterschalten im Motocross in
die entgegengesetzte Richtung.

«Top-Leistung
in jedemRennen»

Top-Material, Top-Umfeld und
Stefan Müller fühlt sich topfit.
Was soll danoch schiefgehenauf
dem Weg zu Platz fünf in der
Schweizer Meisterschaft? Nun,
dawäremaldasTeilnehmerfeld.
DerprovisorischenStartliste, die
Müller erhaltenhat, entnimmter
Namenvonsehr starkenFahrern.
Darunter der SchweizerMeister,
den letztjährigenDrittenundein
Fahrer, der von der höher ein-
gestuften Deutschen Meister-
schaft zurückkommt.Dazunoch
zwei jungeambitionierteund,wie
der Saxer formuliert, schnelle
Fahrer.«DennochmussPlatz fünf
dasZielsein.»SeinheimlichesZiel
wäre sogar das Podest. «Doch
das ist ein sehr sportliches Ziel.
Realistisch sind die Top 5.»

Bereits dieseVorgabe ist am-
bitioniert. «Es braucht eineTop-
Leistung in jedemRennen, denn
das Niveau ist extrem hoch.»
Müllers Saison beginnt mit den
Rennen auf dem Slovakia-Ring
(21. bis 23. April) und endet am
ersten Septemberwochenende
aufdemLausitzring.Dazwischen
fährt er in Dijon (zweimal), in
BrnoundFranciacorta.Total also
zwölf Rennen an fünf Stand-
orten.«Dijongefälltmir sehrgut.
Undweil es so nahe ist, kommen
viele zuschauen, die mich ken-
nen», ist Stefan Müller erfreut,
zwei Heimrennen zu bestreiten.
JedochdieneueStrecke imRenn-
kalender, Franciacorta (15 Kilo-
meter westlich von Brescia gele-
gen), könnteDijon denRang ab-
laufen – zumindestwas dieNähe
zumWerdenberg betrifft.

Stefan Müller mit seiner Kawasaki ZX10-R. Mit diesem neuen Gefährt will er diese Saison besser abschliessen als die letzte. Bild: PD

Duelle am Netz gab es an der Volleyballnacht einige zu sehen. Bild: PD

FlöserNachwuchs anKidsliga
Schwimmen Die jungen Buchser Sportler überzeugten

mit insgesamt vier Podestplätzen.

BeidenAchtjährigenkonnte sich
Julien Hitzert zweimal den drit-
ten Platz sichern. Einmal über
25-Meter Rücken-Beinschlag
und einmal über 50 Meter Rü-
cken mit korrekter Rollwende.
Georgij Antipov verpasste beim
Rücken-Beinschlag das Podest
mit Platz vier knapp. Einen wei-
teren vierten Platz, über 25-Me-
ter Kraul-Beinschlag, realisierte
MatisseMaminbei denneunjäh-

rigen. Nola Menzi siegte bei den
neunjährigen Mädchen über
50 Meter Brust, die sie in 58,53
absolvierte. Einen weiteren
Podestplatz, Rang drei, sicherte
sie sichüber 100MeterKraulmit
Rollwenden, wo beim Start eine
Fünf-Meter-Unterwasserphase
verlangt wurde. Weitere persön-
licheBestzeiten erkämpften sich
DianaMariaMarquesundAnina
Wyss bei den zehnjährigenMäd-

chen und Franzisco Zanatta Jan-
zen und Darius Langer bei den
gleichaltrigen Jungs. In der ge-
mischten Staffel reichte es zu
Rang sechs.TrainerinBeaHolpp
zeigte sich zufrieden mit den
Leistungen.DasTechniktraining
wird nun auf den Kidsliga Team
Cup ausgerichtet, der den Ab-
schlussderKidsliga-Wettkämpfe
bildet und Mitte Mai in Gossau
durchgeführt wird. (mw)

Francisco Zanatta Janzen, Darius Langer, Nola Menzi, Anina Wyss, Diana Maria Marques, Julien Hitzert,
Georgij Antipov, Matisse Mamin. Bild: PD

Bis 2Uhrmorgens gespielt
Volleyball Zum21.Mal trafen sich die Teams aus der Region und

derweiterenUmgebung, umbis spät in dieNacht zu spielen.

Wie jedes Jahr im März fand die
traditionelle Volleyballnacht
statt, welche der STV Grabs im
Unterdorf durchführte. Dieses
Jahr nahmen 40 Teams teil. Bei
einigenTeams gehört dieser An-
lass bereits zu einem fixen Ter-
min imKalender, für anderewar
es dieses Jahr ihre Premiere.

AmNachmittag startetendie
erstenTeamsmitdenVorrunden-
spielen. Jeder wollte gut starten,
um auch noch zu später Stunde
spielen zu können. Bei einigen
sahman, dass sie sich gut vorbe-
reitet hatten und mehrere Trai-
nings absolviert hatten. Die an-
deren Teams nahmen es locker
undbeidenenstandderSpass im
Vordergrund. Bei der Kategorie
Pro wurde dieses Jahr das erste
Mal auf ganze Sätze gespielt. Für
dieGewährleistungdesZeitplans
wurde ein Zeitausgleichsfenster
eingerichtet, welches grössten-
teils eingehaltenwerdenkonnte.

Ab etwa 1 Uhr morgens wur-
den dann die Finalspiele ausge-
tragen. Es wurde um jeden Ball
und um jeden Punkt gekämpft.
Eine Stunde später standen die
Sieger in allen Kategorien fest
und die Rangverkündigung
konnte gemacht werden. So war

bei der Kategorie Fun «All-Star-
Team» zuoberst auf demTrepp-
chen. Bei den Amateuren siegte
«Tigers II»undbeiderKategorie
Pro konnten sich die «Power
Rangers» durchsetzen. Auch
nach den Spielen war die Nacht

noch jung. InderBar,welcheneu
neben der Tribüne war, wurde
noch lange gefeiert und auf den
Sieg angestossen. Da gab es kei-
nen Konkurrenzkampf mehr,
sonderneingemütlichesAusklin-
gen der 21. Volleyballnacht. (pd)


